Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 126 (2000)

Heft: 2

Artikel: D-Karneval total : der Frohsinn und die Heiterkeit oder der Karneval in
Kdln

Autor: Karpe, Gerd / Sobe [Zimmer, Peter]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-596196

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-596196
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

D - Karneval total

Der Frohsinn
und die Heiterkeit

oder der Karneval in Koln

GEerDp KARPE

LS DER FROHSINN auf die Welt
\ kam, regnete es in der Stadt.
Am Himmel war kein einzi-
ger Stern zu sehen. Die
/ W Menschen versteckten sich
unter Schirmen, die Katzen verkrochen
sich mit nassem Fell in ihren Schlupf-
winkeln. Ein paar Strassenlaternen
stemmten sich mit ihren Lichtmiitzen
gegen den Wind. Der kleine Frohsinn
aber fiihlte sich geborgen. An der
Wiege standen seine Mutter, die Freu-
de, und sein Vater, der Humor. Wer so
auf die Welt kommt, der kann sich
gliicklich schitzen.

Wiihrend seiner Kindheit begegne-
ten dem Frohsinn Gestalten, die ihm
ganz und gar nicht gefielen. Zum Bei-
spiel der Missmut und die Traurigkeit.
Wenn jenes Paar seinen Weg kreuzte,
wechselte er eiligst die Strassenseite,
um den beiden nicht in die Augen
blicken zu miissen. Noch schlimmer
war es mit der Uberheblichkeit, die im
Nachbarhaus wohnte. Sie behandelte
ihn wie jemanden, der nicht ganz
zurechnungsfihig ist und verletzte ihn
mit herabsetzenden Redensarten.

In der Schule hatte der Frohsinn
nichts zu lachen. Er lernte die Klugheit
und die Dummbheit kennen. Manchmal
regierte der Jihzorn, dann wieder traf
ihn die Ungerechtigkeit oder die Stren-
ge. Wenn er so dem Ernst des Lebens
gegeniiber stand, war es ihm nicht mog-
lich, auch nur eine Miene zu verziehen.

Oft stritten sich vor seinen Augen
der Ehrgeiz mit der Faulheit. Der Ehr-
geiz bekam rote Ohren, wihrend die
Faulheit sich nicht aus der Ruhe brin-
gen liess. Der Frohsinn fand die Faul-
heit nicht unsympathisch, jedoch ent-
sprach ihre Figur nicht seiner Vorstel-

PETER ZIMMER (SOBE

lung von Schonheit. Die Faulheit war
einfach zu dick.

Die Jahre vergingen, und der Froh-
sinn kam in ein Alter, in dem er sich fiir
das andere Geschlecht zu interessieren
begann. Seine erste Liebe war die
Sorglosigkeit. Mit ihr konnte er herr-
lich flirten und die verriicktesten
Sachen machen. Sie hatten eine wun-
derschone Zeit. Es kam jedoch nicht
zum Bund fiirs Leben, weil die Sorglo-
sigkeit allzu oft tiber das ertrigliche
Mass hinausschoss. Sie war halt ithrem
Vater zu dhnlich, dem Leichtsinn.

Bald darauf machte der Frohsinn die
Bekanntschaft mit einem seltsamen
Geschopf. Die Kleine war eine reizvol-
le Schénheit, ein wenig blass und in
sich gekehrt. Sie war eine geborene von
Tristesse. Der Frohsinn setzte alles
daran, ihre triibe Stimmung aufzuhel-
len. Er machte Spisse, sang frohliche
Lieder und schnitt Grimassen. Die
Tristesse schien das alles nicht zu
beriihren. Sie blieb die kiihle Schone,
und der Frohsinn musste einsehen, dass
dies keine Lebensgefihrtin fiir ihn sein
konnte.

Der Zufall wollte es, dass der Froh-
sinn zu einer Zeit, welche die Leute
Karneval nannten, in der Stadt Koln
weilte. Als er die Menschen dort singen
und tanzen sah, fiel es ihm wie Schup-
pen von den Augen. Hier, das wusste er
sofort, ist meine Heimat. Bei einem
Umtrunk in frohlicher Runde sass ein

bezauberndes Wesen mit ihm am
Tisch. Die Heiterkeit. Sie unterhielten
sich und tanzten miteinander. Er

schloss sie in seine Arme, und beide
spiirten noch am selben Abend, dass sie
fireinander geschaffen waren. Seither
sind sie ein gliickliches Paar. Uberall,
wo sie sich sehen lassen, sind sie will-
kommene Giste.

36  NEBELSPALTER 2/2000



	D-Karneval total : der Frohsinn und die Heiterkeit oder der Karneval in Köln

